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in Verbundenheit 

Die enge Beziehung Papst Urbans II. (1088-1099) zu den Regular- 
kanonikern ist bekannt: zu jenen Reformkanonikern, die sich am 
Beispiel der Urkirche und der Väter, vor allem Augustins, orientier- 
ten (daher Augustinerchorherren) und Klerikergemeinschaften ohne 
Privateigentum mit ursprünglich zuweilen eremitischen Zügen bil- 
deten.1 Die Bewegung gewann auf das Ende des 11 .Jahrhunderts zu 

1 Die Förderung der Regularkanoniker durch Urban II. wird A. BECKER im zweiten 
Teil seiner Biographie dieses Papstes behandeln; im ersten Teil ist die Frage nur 
gestreift: Papst Urban II. (1088-1099), Teil 1 (Schriften der MGH 19,1) 1964; grundle- 
gend bislang ist Ch. DEREINE, L’élaboration du statut canonique des chanoines régu- 
liers spécialement sous Urbain II, Revue d’histoire ecclésiastique (künftig: RHE) 46, 
1951, S. 542ff., dem überhaupt entscheidende Anstöße zur Erforschung der Kanoni- 
kerbewegung durch eine ganze Reihe von Aufsätzen zu verdanken sind; hervorgeho- 
ben seien seine Abhandlung: Vie commune, règle de Saint Augustin et chanoines 
réguliers au XI e siècle, RHE 41, 1946, S. 365ff. und sein zusammenfassender Artikel 
„Chanoines“, in: Dictionnaire d’histoire et de géographie ecclésiastiques 12, 1953, Sp. 
353 ff. Den neu gewonnenen Kenntnisstand, der ein äußerst differenziertes Bild bietet, 
beschreibt unter Einbeziehung eigener Arbeiten St. WEINFURTER, Neuere Forschung 
zu den Regularkanonikern im deutschen Reich des 11. und 12. Jahrhunderts, Histori- 
sche Zeitschrift 224, 1977, S. 379ff. und: Reformkanoniker und Reichsepiskopat im 
Hochmittelalter, Historisches Jahrbuch 97/98, 1978, S. 158ff. Von eigener Art ist 
K. BOSL, Regularkanoniker (Augustinerchorherren) und Seelsorge in Kirche und Ge- 
sellschaft des europäischen 12. Jahrhunderts (Bayerische Akademie der Wissenschaf- 
ten, Phil.-hist. Kl., Abhandlungen NF 86) 1979; vgl. die Anzeige von P. CLASSEN, 

Deutsches Archiv (künftig: DA) 37, 1981, S. 392f. und die ausführliche Stellungnah- 
me von St. WEINFURTER, Bemerkungen und Corrigenda zu Karl Bosls , Regularkano- 
niker und Seelsorge“, Archiv für Kulturgeschichte 62/63, 1980/81 (erschienen 1983) 
S. 381 ff. Nahezu wortgleich („une version légèrement retouchée“: Revue des Etudes 
Augustiniennes 29, 1983, S. 195) ist Bosls Beitrag abermals erschienen unter dem 
leicht veränderten Titel: Das Verhältnis von Augustinerchorherren (Regularkanoni- 
ker), Seelsorge und Gesellschaftsbewegung in Europa im 12. Jahrhundert, in: Istituzio- 
ni monastiche e istituzioni canonicali in Occidente (1123-1215) (Atti  della Settimana di 
studio, Mendola ag./sett. 1977 = Miscellanea del Centro di Studi Medioevali 9) 1980, 
S. 419ff. Reich an Einzelbeobachtungen und Erkenntnissen sind die Berichte eines 
Kongresses auf dem Mendelpaß 1959: La vita comune del clero nei secoli XI  e XII  (Atti  
della Settimana di Studio, Mendola settembre 1959, 2 Bde. = Miscellanea del Centro 
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energisch an Boden: nicht zuletzt dank der Förderung durch Ur- 
ban II., und es ist die Vermutung geäußert worden, daß Urban II. 
seinen Namen bewußt nach dem Märtyrerpapst Urban I. (222-230) 
als Ausdruck seiner Hinneigung zu den Regularkanonikern gewählt 
habe.2 Denn unter dem Namen Urbans I. lief eine pseudoisidorische 
Dekretale mit Ausführungen über das urkirchliche Gemeinschaftsle- 
ben,3 und in der Tat verweist Urban II. nicht selten auf dieses fiktive 

di Studi Medioevali 3) 1962. Hauptsächlich konzentriert auf die italienischen Reform- 
zentren ist C. D. FONSECA, Medioevo canonicale (Pubblicazioni dell’ Università Cat- 
tolica del Sacro Cuore. Contributi, Serie 3, Scienze storiche 12) 1970, der den kurzen 
Artikel „Augustiner-Chorherren“ im Lexikon des Mittelalters 1, 6. Lieferung 1979, 
Sp. 1219f. verfaßt hat. Vgl. auch die Übersichten im Dizionario degli Istituti di 
Perfezione 2, 1975, Sp. 46ff. (C. EGGER) und in der Theologischen Realenzyklopädie 
4, 1979, S. 723ff. (M. SCHMID). Eine Übersicht unter dem Aspekt der gruppenbilden- 
den Reformziele gab J. CHâTILLON, La crise de l’Église aux XI e et XII e siècles et les 
origines des grandes fédérations canoniales, Revue d’Histoire de la Spiritualité 53, 
1977, S. 3ff: im Zentrum aller Kanonikerprogramme hätten „zwei Worte“ gestan- 
den: „pauvreté et vie commune“. Eine populäre Darstellung mit weiterfuhrender 
Literatur in Taschenbuchform bietet R. GRéGOIRE, La vocazione sacerdotale. I canoni- 
ci regolari nel Medioevo (La Spiritualité Cristiana. Storia e testi 7) 1982. - In der Revue 
des Etudes Augustiniennes 29, 1983, S. 175 ff. ist die erste Folge einer Bibliographie 
zur Kanonikerbewegung erschienen, die in Zukunft in dieser Zeitschrift weitergefiihrt 
werden soll. 

2 Diese häufig zitierte Ansicht ist von J. H. CLAXTON, On the Name of Urban II,  
Traditio 23, 1967, S. 489ff. näher begründet worden; „nicht voll überzeugend“ nennt 
sie A. BECKER, Urban II. und die deutsche Kirche, in: Investiturstreit und Reichsver- 
fassung (Vorträge und Forschungen, hg. vom Konstanzer Arbeitskreis für mittelalter- 
liche Geschichte 17) 1973, S. 242 Anm. 1. 

3 Vornehmlich Ps.-Urban c. 1. Der Brief trägt meist die Inskription De communi vita 
et oblatione fidelium. Decretales Pseudo-Isidorianae et Capitula Angilramni, hg. von 
P. HINSCHIUS, 1863, S. 143f; vgl. die Bemerkungen von D. LOHRMANN, Papsturkun- 
den in Frankreich NF 7: Nördliche Ile-de-France und Vermandois (Göttinger Akade- 
mie der Wissenschaften, Phil.-hist. KL, Abhandlungen 3. Folge Bd. 95) 1976, S. 248 
im Zusammenhang mit Jaffé-Lowenfeld, Regesta Pontiftcum Romanorum (künftig: 
JL) 5496. Daß das Ps.-Urban-Exzerpt zu den von Anselm von Lucca, dem Gründer 
des Kanonikerstiftes von S. Frediano, zusammengestellten Kerntexten gehört (Collec- 
tio canonum, hg. von F. THANER, III, 2-5 S. 362ff.), die Papst Urban II. in seine 
Privilegien aufnahm, hat Ch. DEREINE, Le problème de la vie commune chez les 
canonistes, d’Anselme de Lucques à Gratien, Studi Gregoriani 3, 1948, S. 292 ff. 
herausgearbeitet. Ergänzungen bringt G. PICASSO, Monachesimo e canoniche nelle 
sillogi canonistiche e nei concili particolari, in: Istituzioni monastiche (wie Anm. 1 
unter Bosl) S. 141 ff. 


